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^tuttgart , 5. Ltug. Auf die Kleine Anfrage des Abg . Schees,

betr. Ausbildung der mittleren Bantechniker hat das Kult-
Ministerium folgende Antwort erteilt : Die Bautechnik hat
sich in den letzten Jahren immer mehr spezialisiert . Alle mit
der Höheren Bauschule in Stuttgart vergleichbaren Anstalten
für die Ausbildung mittlerer Bautechniker in den anderen
deutschen Ländern haben deshalb besondere Abteilungen für
Hochbau uud Tiefbau eingerichtet . Nur an der Höheren Bau¬
schule in Stuttgart erhalten bisher noch sämtliche Bautechniker
eine einheitliche Ausbildung . Diese Regelung nötigte zu einer
fortschreitenden starken Erhöhung der Zahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden. Vor einiger Zeit hat nun die Reichs-
bähndirektion Stuttgart erklärt , nach den neuen Bestimmun¬
gen für den gehobenen mittleren technischen Cisenbahndienst,
die für den ganzen Bezirk der Reichsbahn in Kraft getreten
seien, genüge die bisherige Ausbildung der Höheren Bauschule
in den Tiefbaufächern nicht mehr . Die Unterrichtsverwaltung
hält es für unerläßlich , daß Len württembergischen Bautech-
mkern, welche die Höhere Bauschule durchlaufen , der Zugang
zum mittleren technischen Eisenbahndienst offen bleibt . In¬
wieweit zu diesem Zweck der Lehrplan der Schule umgestaltet
werden muß, wird zurzeit geprüft . Bei der Tragweite der
Entscheidunglegt die Unterrichtsverwaltung Wett darauf , den
beteiligten Behörden - und Berufskreisen Gelegenheit zu ein¬
gehender Stellungnahme zu geben. Die Frage ist deshalb dem
Beirat der Höheren Bauschule , in dem die beteiligten Be¬
hörden und Berufskreise vertreten sind, schon vor mehreren
Monaten vorgelegt worden ; der Beirat wird aber erst in
einiger Zeit eine abschließende gutachtliche Aeußerung abgeben
können. Die Unterrichtsverwaltung selbst hat sich bisher noch
nach keiner Richtung hin festgelegt.

Stuttgart , 5. Aug . Auf einer hier abgehaltenen Konferenz
von M führenden Gewerkschaftsfunktionären des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes , Bezirk Südwestdeutschland,
wurde nach einem Bericht von Dr . Bröger (Berlin ) über die
Verhandlungen der Sachverständigenkommission zur Reform
der Arbeitslosenversicherung eine Entschließung einstimmig
angenommen, in der energisch protestiert wird gegen die von
der Mehrheit des Ausschusses beschlossenen Vorschläge zum Ab¬
bau der Arbeitslosenversicherung.

Staatspräsident Dr . Bolz über die Aufgaben der Jugend.
Stuttgart , 5. Ang . Beim 70. Stiftungsfest der Guestfalen

sprach Staatspräsident Dr . Bolz als Alter Herr dieser Ver¬
bindung über die Aufgaben der Jugend . Er führte dabei
folgendes aus : Ist in den 70 Jahren , die aus allen Gebieten
so viele Veränderungen brachten , die Menschheit besser, froher
und glücklicher geworden ? Wenn auch jeder die Antwort
daraus selber finden muß , so will doch der Aeltere den Jünge-
ren seine Erfahrungen mitteilen . Nach wie vor hat der

stadt Neuenbürg, junge Mensch zwei Aufgaben vor sich, die Vorbereitung auf
den Beruf als äußeres , die Erkenntnis von Ziel und Zweck
als inneres Ziel . Beide Aufgaben sind schwerer geworden,
vor allem auch, weil wir ins Getriebe der rücksichtslosen Welt¬
wirtschaft hineingeraten sind. Aber trotzdem die Jugend heute
körperlich bester vorbereitet ist, mau sich um die Jugend mehr
kümmert als früher , hat man den Eindruck , als ob die Lei¬
stungen Nachlassen, es geht ein Zug von Weichlichkeit, Bequem¬
lichkeit und Genußsucht durch die Jugend , weniger Arbeit,
mehr freie Zeit und Lebensgenuß . Den studentischen Korpo¬
rationen sei hier der Rat gegeben , sich nicht ins Aeußerliche
M verlieren , äußeres Gebühren und inneres Sein mehr in

Rckl» j Einklang miteinander , zu bringen . Mehr Ernst muß ins
wissenschaftliche Streben kommen . Das zweite Ziel ist nicht
minder schwer zu erreichen . Auf der einen Seite haben wir
hier das Bild der Wirtschaft mit ihrer Rationalisierung und
Konzentration , auf der andern das der Wissenschaft in ihrer
mnzen Spezialisierung , Verflachung und Ziellosigkeit . Die
Menschen werden zwiespältig und halbe Menschen , auf der
wirtschaftlichen Seite herrscht Absolutismus , aus der geisten
Anarchie. Und doch ist unser Ziel der ganze Mensch , wenn
mrch für dieses Ideal unsere Zeit nichts übrig hat . Unsere
sreiheit hat neben Gutem auch manches weniger Wünschens-
A"fte gebracht , besonders auf dem rein geistigen Gebiet , und
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»enst raße 38 .— : das Zerstörte fehlt der Ersatz , und allem Erziehungsstreben
Et ein einheitliches Ziel . Die schrankenlose Freiheit zer¬
bricht alle Autorität , und so kann Disziplin , Gemeinschafts-
Nnn nicht gedeihen . Die Jugendbewegung , die eins ist im
Anklagen gegen die Alten , die Gesellschaft , den Staat , der den

^ RMgen nichts Wettvolles mehr geben könne , ist geteilt im
^ 'suchen nach der Wahrheit . Die Freiheit hat zur Folge , daß
^ i m ernsten Sachen des Lebens , im Verhältnis der Geschlechter

weinander , in Fragen der Ehe alles in die Brüche geht . Das
Endergebnis unserer Erziehung und unserer Kultur ist dann
me Lebensschwäche, eine Erscheinung des Niedergangs und

, Zerfalls. Ihre Quelle ist die Selbstzerfaserung . Und die
. wenigsten Menschen können dann aus einer Maste von Be¬

griffen und Vorstellungen sich ein einheitliches Weltbild schüf¬
en ; an dieser Klippe scheitern dann nur zu viele . Nur eine
ckugend. die wieder mit der Ueberzeugung von der Einheit des
«eltbildes erfüllt ist, kann das Leben meistern . Nach Wahr¬
heit sucht die Jugend , die das Gefühl und Empfinden umfaßt
und Leben zu schaffen imstande ist. Wir freuen uns , daß
wir der Zerrüttung gegenüber noch ein geschlossenes Lebensziel
entgegenzustellen haben , wir Mitglieder einer katholisclien Ver¬
bindung. Wir wollen gern miteinander zusammenarbeiten,
me nach Wahrheit , Reinheit und Edel streben ."
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Eine Erklärung Snowdens.
London, 5. Aug . Vor der Abreise aus London erklärte

Snowden in einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Daily Expreß ", daß er seine Pläne bereits fertiggestellt habe.
Er sagte : „Wir gehen nach dem Haag , um dieses ganze Durch¬
einander zu ordnen . Ich hoffe, daß es uns gelingen wird.
Jedenfalls werden wir unser Möglichstes tun . Wir fanden
schon ein großes Durcheinander als wir an die Regierung
kamen, aber wir wollen ihm nicht mehr gegenübettreten
müssen ." Snowden bemerkte Weiler : „Wir werden vielleicht
wochenlang wegbleibett müssen . Wir sind jedoch bezüglich der
Ergebnisse dieser Konferenz von Nationen voller Hoffnung
und Zuversicht ."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 4. Aug . Mit einem herzlichen Grüß Gott

an die Kameraden und Kamerädinnen , Ne alten Veteranen,
Ne noch unter uns weilen . Ne jungen Leute , die nicht den
großen Krieg mftmachten und noch nicht die Waffen getragen,
an die Frauen , Ne heute in unserer Mitte weilen und schad¬
los gehalten werden sollen für so manche Stunde , wo der
Gatte oder Sohn im Kriegerverein tätig war , so leitete der
Bundespräsident , Generalleutnant Exzellenz Dr . v. Maur,
die Ansprache ein . Und Dank allen , Ne heute hieher kamen,
Dank der Stadt Neuenbürg und ihrer Einwohnerschaft , die
durch ihre Anteilnahme am Fest bewies , welches Interesse sie
unserem Kriegervereiuswesen cntgegeubringt , Dank für die
freundlichen Begrüßungsworte und Dank allen . Ne dazu bei¬
trugen , das Fest würdig und schön zu gestalten , Dank auch
der Musik und den Säugern . Einen besonderen Gruß aber
dem sestgebenden Verein . Kein Opfer bedeute es für ihn , das
er brachte durch sein Kommen , es sei ihm ein Herzensbedürf¬
nis mit alten Waffengefährten zusammen sein zu können . Er
überbringe die herzlichsten Wünsche des Württ . Kriegerbundes
zur 50jährigen Jubelfeier ; das Jubiläum der 50jährigen Zu¬
gehörigkeit des Kriegervereins Neuenbürg zum Württ . Krie¬
gerbund sei erst im nächsten Jahre , er sei deshalb nicht in
der Lage , heute schon Ne Jubiläumsspange zu übergeben , aber
den Glückwunsch zum 50jährigen Jubiläum spreche er heute
schon aus . Möge der Geist , der in dem Verein herrscht , der
Geist der Pflichterfüllung , der deutschen Kraft und Arbeits¬
lust , auch weiter in dem Verein wachsen, blühen und gedeihen;
möge die Fahne , Ne heute geweiht wurde , uud vorangetrageu
werden soll in Freud und Leid , auch an dem Tag vorangetra¬
gen werden , wo alles , was deutsch spricht , auch deutsch ist,
wo wir Deutsche ein einig Volk von Brüdern sind und wo wir
Deutsche frei sind, wie die Väter waren . Die Augusttage des
Jahres 1914 waren kritische Tage für uns und Ne ganze Welt,
denn nach allem , was vorangegangen , wußte man nicht be¬
stimmt , ob Deutschland wie ein Mann zusammenstcht , um den
Erbfeind zu bekämpfen , oder ob in diesen schicksalsschweren
Tagen welche da sind, Ne abseits stehen. Es war nicht der
Fall . Wie eine Woge der Begeisterung durchzuckte es unser
deutsches Vaterland , von allen Seiten her strömten Alte und
Junge zusammen zu den Fahnen , um ihre Pflicht gegenüber
dem Vaterland zu tun . Es war ein instinktives Gefühl , als
jeder sich sagen mußte , es geht um Sein oder Nichtsein , um
Leben und Existenz , das Schicksal unseres Vaterlandes wird
jetzt besiegelt ; wir können noch weiter gehen , nicht nur um das
Schicksal Deutschlands , sondern jenes von Europa , wenn nicht
der ganzen Welt . Es ist viel von Kriegsursachen , Kriegsschuld
und Kriegslügen in der letzten Zeit gesprochen worden ; was
war aber , wenn wir aufs Tiefste gehen , die wirkliche Ursache
des Weltbrandes ? Drüben aus Seiten der Gegner Herrsch¬
sucht, Imperialismus , sadistische Habsucht und Geldgier , und
auf unserer Seite ? Nichts anderes , als die Verteidigung
dessen, was wir uns durch Blut und Eisen zusammengeschmie¬
det und erworben haben . Und wenn man noch tiefer schürft,
was war es drüben ? Matettalismus . Und was wollte uns
beseelen ? Unser guter Idealismus . Hinter einem gewissen
schönen Idealismus auf der Gegenseite verbarg sich nichts
anderes als ein krasser Materialismus , der dann in Erschei¬
nung trat , als es sich darum handelte , den Krieg zu liquidieren
und zu einem Frieden zu kommen . Was ist der Friede , den
unsere sogenannten Ideal treibenden Gegner gewährten ? Ein
Friede der Unterjochung , der Sklaverei , durch den die anderen
ihre Habsucht und Herrschsucht befriedigen konnten . So haben
in Wirklichkeit in diesem großen Krieg zwei Weltanschauungen
gegeneinander gekämpft : die Weltanschauung des Materialis¬
mus und jene des Idealismus , und gesiegt hat der Matetta¬
lismus . Aber soll das auf die Dauer so bleiben , soll der
Sieg auf Ne Dauer an die Fahne der Anderen geheftet sein?
Ich glaube nein . Wir Deutsche sind ein starkes , kräftiges Volk,
wir sind noch nicht dem Untergang geweiht , noch mächtig ist
in uns das Wirken , Wollen und Können . Was hat in den
letzten 10 Jahren Deutschland nicht alles geleistet ? Wir haben
die furchtbarste Inflation überstanden , den Feinden , die
Deutschland zerschmettern wollten , den Wind aus den Segeln
genommen , denn zerschmettert sind wir noch lange nicht . Wir
brauchen nicht Pessimistisch zu sein. Köhl ist 1928 mit dem
Flugzeug nach Amerika geflogen , ebenso fand der erfolgreiche
Flug des Zeppelin nach Amerika statt und der heurige Flug
des „Graf Zeppelin " wird Wohl heute zu einem glückhaften
Ende gelangen , das Blaue Band des Ozean ist durch die „Bre¬
men " an Deutschlands Fahne geheftet worden . Im Weltkrieg
hat ein Engländer folgenden Ausspruch getan : Wer aus dieser
größter Prüfung , die je dem Menschengeschlecht beschieden,
als Sieger hervorgeht , wird sich erst in zwanzig Jahren
zeigen ; dasjenige Volk wird es sein, das sittlich und geistig
gckrästigt aus Neser Prüfung hervorgeht . Und dieses Volk
sollen und müssen wir sein , betonte der Redner mit Nachdruck.
Wenn alle Völker aus diesem krassen Materialismus heraus-
gefühtt werden sollen zu den Höhen des Idealismus , dann ist

Lies Ausgabe von uns Deutschen , denn am deutschen Wesen
soll die Welt einst genesen ; dazu mithelfen ist Aufgabe des
Kyffhäuserbundes , des Württ . Kttegerbundes , der Kttegerver-
eine wie jedes Einzelnen , uud wenn jeder Einzelne in der Rich¬
tung seine Pflicht tut , dann wird auch der Tag kommen , an
dem die Sonne nicht als Schild am Horizont steht , sondern
voll und mächtig , klar und strahlend ihren Weg beginnt , der
ein deutscher sein soll. In Neser Hoffnung uud unter diesem
Ausblick rufen wir unser geliebtes deutsches Vaterland lebe
hoch. Spontan stimmte die Versammlung in das Deutschland¬
lied ein.

Neuenbürg , 5. Aug . Hatte goldener Sonnenschein am
Sonntag über der Jubiläumsfeier des Kriegeroereins gelacht,
so zeigte der Montag ein etwas düsteres Gesicht, leichter Regen
trat in den Vormittagsstunden ein und ließ die Freude von
Jung und Alt wegen der Nachfeier und des Kinderfestes auf
den Nullgrad sinken. Aber in den Nachmittagsstunden brach
die Sonne an , und so konnte die geplante Veranstal¬
tung vor sich gehen . Musik uud Festdamen voraus , daun auf
einem großen Auto wohlbehütet die ganz Kleinen , hierauf die
Buben und Mädchen und zuletzt mit der neuen Fahne die
Netteren selbst, so gings irr langem Zug aus den Festplatz,
wo die Kinder beschenkt wurden , und Spiele stattfanden , wäh¬
rend die reifere JugerrL und die Aelteren im Laufe des Nach¬
mittags im Festzett ihr Vergnügen suchten. Den ganzen Nach¬
mittag herrschte frohes Treiben aus dem Festplatz , wobei aus¬
giebig das Tanzbein geschwungen wurde . Plötzlich ein Signal:
ein Freitanz für die Jubilare . Das war nun doch so eine
Sache , der nicht jeder von den Alten gewachsen war ; aber
auch hier zeigte es sich, was alle Soldaten mit zähem Willen
noch leisten können , und wo sie nicht recht wollten , wurden die
Festdamen aus sie los gelassen. Bald drehte sich eine stattliche
Zahl dieser alten Krieger im Kreise , sogar ein alter Herr , der
am Stock ging , lehnte ihn in Ne Ecke und drehte sich mit seiner
Tänzerin flott im Kreise ; all das erregte ungemein viel Hei¬
terkeit . Nachdem gegen 8 Uhr die Fahne versorgt war , hielt
auch in den Abendstunden die feuchtfröhliche Stimmung an
und so nahm die gut vorbereitete Feier mit der Ntachseier
einen für alle Beteiligten schönen Ausklang . Unserem gest¬
rigen Bericht tragen wir noch nach, daß der Bundespräsident
es sich am Sonntag vor dem Festzug nicht nehmen ließ , bei
jedem einzelnen Kriegerverein anzukehren und den Kamera¬
den unter Austausch herzlicher Worte Ne Hand zu drücken,
womit der Kontakt zwischen Präsidium und Kameraden ohne
weiteres hergestellt war.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß eines Hoch¬
drucks ist für Mittwoch und Donnerstag vorwiegend heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfcld , 2. Aug . In den Nummern 171 und 175 des
„Pforzh . Anz ." kamen vom „Oberen Enztal " und von „Höfen"
zwei Artikel über „reichliches Auftreten von Tannenhonig ",
ja man vermutete , daß das Jahr 1929 ein „recht gutes Honig¬
jahr " werde , das bereits mit „vollem Hochbetrieb " eingesetzt
habe usw . Weil diese Artikel in keiner Weise der .Wirklichkeit
entsprechen , so beschäftigte sich der Ausschuß des Bienenbezirks¬
vereins Neuenbürg in seiner letzten Sitzung mit ihnen und
stellte die Tatsache fest: Das heurige Bienenjahr gehört bis
jetzt, was die Tannentracht anbelangt , zu den mindestem

Ueberall im Lande draußen fiel die Honigernte befriedigend , in
einzelnen Gegenden sogar gut aus . Wir Imker im Neuen¬
bürger Bezirk gingen Ns jetzt größtenteils leer aus . Die
Bienen erhalten höchstens, was sie zu ihrer und ihrer Brut
Ernährung brauchen . An ein Schleudern ist, wenn es nicht
bald besser kommt , nicht zu denken. Der Vereinsausschuß be¬
dauert , daß gewisse Artikelschreiber sich berufen fühlen , der¬
artige , durch übertriebenen Ovtimismus veranlaßte Artikel zu
schreiben, dadurch wird nur bezweckt, daß die wilden Wande¬
rer angelockt werden zum Schaden der heimischen Imker und
der Wanderer selbst. Außerdem wird auch das Publikum irre
geführt . In Neser Sache ist also große Vorsicht geboten.
Jedenfalls aber sollte vor Veröffentlichung derartiger Artikel
ein zuverlässiger Mchbarimker befragt werden.

Württemverg
Stuttgart , 3. Aug . (Die Brot - uud Mehlpreise .) Die

Brotpreise in Stuttgart haben sich tt . Mitteilungen des Württ.
Laudesamts in den letzen Jahren nur wenig geändert , lassen
vielmehr eine große Beständigkeit erkennen . Seit Anfang 1925
sind bis in die letzte Zeit herein die Brotpreise nur sechsmal
verändert worden , und zwar waren die Veränderungen nur
unbedeutend . Die Preise , wie sie nunmehr nach der neuesten
Regelung vom 27. Juni 1929 betragen , sind genau die gleichen
wie auf Grund der Regelung vom 11. Dezember 1925. Da¬
gegen zeigt sich im Monat Juni 1929 eine starke Aufwärts¬
bewegung der Mehlproise . Daß die Stuttgarter Bäcker bei
der Festsetzung der Brotpreise den häufigen und nicht unbedeu¬
tenden Schwankungen der Mehlpreise , sei es nach oben , sei
es nach unten , nicht im gleichen Maße gefolgt sind, ist, so
schreibt das Württ . Stat . Landesamt , nur zu begrüßen , da
häufige Veränderungen der Preise des Lebens notwendigsten
Nahrungsmittels sicherlich nicht erwünscht sind. Wem : nun
in den letzten Tagen doch eine Brotpreiserhöhnng erfolgt ist,
so darf angenommen werden , daß dies deshalb geschehen ist,
weil Ne Stuttgarter Bäcker damit rechnen , daß die neuerliche
Mehlpreiserhöhung — Wohl wegen der am 10. Juli 1929 in
Kraft getretenen Zollerhöhung — vorerst anhatten werde.

Leonberg , 5. Aug . (Tödliches Motorradunglück .) Auf der Straße
nach Rutesheim oberhalb der Kiausenmühle stießen am Sonntaa ein
Auto von Ditzingen (und wer 20 Jahre alte Motorradfahrer Alfred



Bubser zusammen. Während Bubser selbst schwere innere Verletzungen
erlitt, starb der Beifahrer , der 23 Jahre alte Küfer Karl Sülzle,
heute früh 4 Uhr im Bezirkskrankenhaus . Der Verstorbene war
der einzige Sohn des KUscrmeistersGotthold Sülzle hier.

Btldechingen , OA . Horb , 5. Aug. (Großfeuer.) Am Sonntag
brach in der Scheuer der Witwe Katharine Wehle auf bis jetzt un¬
aufgeklärte Weise Feuer aus , das in einem Garbenwagen reiche Nah¬
rung fand. Im Nu brannte auch die angebaute Scheuer des Land¬
wirts Xaver Lohmtller, dessen gesamter Ertrag an Heu dem wütenden
Element weitere Nahrung bot. Beim Eintreffen der Feuerwehr
brannten bereits beide Scheunen lichterloh. Das Feuer breitete sich
bereits auf die rechts und links anaebauten Wohnhäuser der beiden
vom Unglück Betroffenen aus , sodaß an eine Rettung nicht mehr zu
denken war . Die Feuerwehr mußte sich auf die Rettung des nur
U/, Meter abstehenden Nachbargebäudes und aus die Bergung des
Viehs und Mobiliars beschränken. Dank der herrschenden Windstille
und dank zweier Brandgiebel konnte weiteres Unglück verhütet werden.
Der Schaden ist zum Glück durch Versicherung gedeckt. Ein großerTeil des Mobiliars wurde bei Lohmüller gerettet, während das ge¬
samte Inventar , darunter eine neue Breitdreschmaschine, mitverbrannte.
Bei der Witwe Wehle dagegen konnte beinahe nichts gerettet werden,
auch nicht die Aussteuer einer nur ein halbes Jahr verheiratet ge¬
wesenen, jungen verwandten Witwe. Ob Kurzschluß oder ein Rache¬
akt vorliegt oorliegt, ist noch nicht geklärt.

Tübingen ,5.Aug. (Beim Rangieren erdrückt.) Beim Rangieren er¬
drückt wurde am Samstag nachmittag 17.40 Uhr auf dem Rangier-
bahnhos der 20 jährige Bahnhosarbeiier Adolf Haar von Oberndorf
OA . tzerrenberg. Er war nach wenigen Minuten tot . Der Verunglückte
wollte einen vom Ablaufrückenkommenden beladenen Güterwagen mit ei¬
nem anderen verkuppeln. Infolge einer sandigen Stelle war die Wirkung
des vorgelegten Bremsschuhes zu stark, sodaß das vordere Rad des her¬
annahenden Wagens über denselben sprang, wodurch dieser mit einer
Achse entgleiste. Der rechte Puffer stütz gegen den anderen Wagen
und erdrückte dabei den dazwischen stehenden Haar.

Metzingen , 3. Aug. (Unter dem Fallhammer .) Ein schrecklicher
Unglücksfall trug sich gestern abend kurz vor Geschästsschlußin der
Eisenwarenfabrik A. Brekle zu. Aus unaufklärltche Weise hatte der
50 Jahre alte Hammerschmied Jakob Seemaier den Kspf unter den
Fallhammer gebracht, wobei ihm der Kopf zu Brei zerquetscht wurde
und der Tod sofort eintrat . Den Vorfall hatte niemand beobachtet.
Man nimmt an , daß der Verunglückte das Gesenk reinigen wollte,
wobei sich der Fallhammer unversehens auslöste. Seemaier , der
Witwer ist — seine Kinder sind bereits erwachsen —. hatte erst vor
kurzem das 25jährtgc Arbeitsjublläum in der genannten Firma
gefeiert.

Giengen a . Br ., 5. August. (Die Schwalbe als Zimmergenoffe.)In einem Schlafzimmer des Gasthauses zum „Schlüssel" stellt sich
seit einiger Zeit jeden abend eine Schwalbe ein, um zu übernachten.
Sind die Vorhänge zugezogen, so macht sich das Schwälbchen durch
lebhaftes Gezwitscher bemerkbar. Sie setzt sich auf einen Draht so,
daß sie das ganze Zimmer überblicken kann . Durch die Bewohner
des Zimmers läßt sie sich in ihrer Nachtruhe nicht stören.

Saulgau , 5. Aug. (Ein Opfer der Berge .) Eine traurige Nach¬
richt kommt aus Milwaukee (Vereinigte Staaten .) Der Sohn des
BuchdruckereibefitzersIgnaz Wetzel (geboren in Saulgau ), Rechtsan¬
walt Edwin Wetzel, ist beim Besteigen des Mount Rainier aus etwa
4000 Meter Höhe abgestürzt; er war sofort tot . Ein Begleiter wurde
bei dem Absturz ebenfalls getötet, während die drei anderen Begleiter
nur leichte Verletzungen daoontrugen . BuchdruckereibesitzerWetzel
hat seiner Vaterstadt Saulgau sehr viele Aufmerksamkeiten erwiesen.

Waldbach OA. Oehringen, 5. Aug. (Tödlicher Motorradunfall .)
Ein bei Verwandten zu Besuch weilender lediger Friseurmeister Karl
Keßler aus Löchgau wollte mit einem hier entliehenen Motorrad einige
mal durchs Dorf fahren. Bei offenbar zu scharfem Tempo verlor er
die Herrschaft über das Fahrzeug , sodaß er in einer Nebengasse mn
voller Wucht aus das Haus des GemeindepflegersBillinger ausprallte
und einen so schweren Schädelbruch erlitt, an dem der junge Mann
nach kurzer Zeit verschied.

Baden.
Pforzheim , 5. Aug . Am letzten Freitag wollte der 17jährige

G . Burghardt von Engelsbrand mit seinem Fahrrad nach
Pforzheim fahren . Unterhalb des Grösseltales wurde er von
einer Herzschwäche befallen und stürzte vom Rad , wobei er sich
einen schweren Schädelbruch zuzog.
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35. Fortsetzung.

Estrid hatte nicht , wie Peter Banken Wohl erwartet,
ihre Hausfraucnpflichten im Gotteskoog wieder ausge¬
nommen . Sie dachte gar nicht daran . Sie verließ , auch
nicht ihr Zimmer , so dringlich auch Akte mahnte , sie
müsse sich Bewegung schaffen, und Peter ihr wiederholt
Vorschlag, sie im Schlitten über das Eis zu fahren.

Peter Banken kam jetzt alle Tage , um nach seiner
Frau zu sehen.

„Er tut es nur vor den Leuten " , dachte Estrid , und
gab kurze Antwort , wenn er sie etwas fragte.

Er berührte bloß gleichgültige Dinge . Nie mehr kam
er auf ihr Gespräch zurück.

Akke brauchte jetzt nicht mehr zu reden , daß die „Fru"
ordentliche Nahrung zu sich nahm . Estrid selbst hatte das
Bedürfnis , sich zu stärken und zu kräftigen.

„Nicht von anderen abhängig sein" , dachte sie. „Kräfte
sammeln , um kämpfen zu können mit dem, der mir ein
unerbittlicher Feind geworden ."

Peter Banken ließ seine Frau gewähren . Aber seine
sonst lachenden Augen hatten nicht mehr ihren Hellen
Glanz , und finster kuschten sich die dicken Augenbrauen
auf seiner breiten Stirn.

Weihnachten war da ! Der Heiligabend , wo so feier¬
lich die Glocken über das Watt klangen und alles voller
Heimlichkeit und Süße war.

Peter Banken war am Morgen zu Estrid gekommen
und hatte sie gefragt , ob sie nicht zur Bescherung am
Abend in dem Pesel erscheinen wolle . Er und Akke hätten
alles gerichtet und die Leute würden es als eine besondere
Christfreuoe empfinden , wenn die Herrin des Gotteskoog
ihnen die Geschenke austeilte.

„Herrin ?" Estrid hatte höhnisch «ufgelacht . „Die

Schwetzingen , l . Aug . In der Bruchhäuserstraße sing ein
Teerwagen Feuer , das auch auf den soeben gefertigten Belag
der Straße Übergriff , so daß buchstäblich die Straße brannte.
Es entstand darüber natürlich in den benachbarten Häusern
große Aufregung , doch konnte nrit Sand der Brand nach
kurzer Zeit gelöscht und so größeres Unheil verhütet werden.

Vermischtes.
Schloßneubau . Das vor etwa einem Jahr niedergebrannte

Stauffenbergsche Schloß in Jettingen ist unter Wahrung des
altertümlichen Schloßcharakters in seiner neuen Gestalt nun
fast fertig gestellt.

Unterschlagung . Der verheiratete , 42jährige vormalige
Bezirksamtsassistent Hans Mertel von Sonthofen hat vom
Jahr 1928 bis zu seiner im Juli 1929 erfolgten Verhaftung
1085 Mark Gelder unterschlagen , die für Vormundsck-asts-
sachen, Kriegsbeschädigte usw . bestimmt waren . Viertel hat
den Krieg mit Auszeichnung als Ossiziersstellvertreter mit¬
gemacht , unterhielt aber nun ein Liebesverhältnis mit einer
geschiedenen Kellnerin in Sonthofen . Das Gericht in Kempten
verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefängnis.

Neuer Güterbahnhof in Oberstdorf . Oberstdorf erhält
einen neuen zeitgemäßen Güterbahnhof , der in einem Ausmaß
erstellt wird , daß er für absehbare Zeit allen Ansprüchen eines
großen Verkehrs genügt ; mit den Arbeiten ist bereits be¬
gonnen worden.

Beim Baden ertrunken . Sonntag mittag ertrank beim
Baden im Chiemsee in der Hirschaner Bucht der Fabrikbesitzer
Leo Simson aus Suhl in Thüringen , der an der bekannten
Waffenfabrik beteiligt ist. Der 52jährige Großindustrielle hatte
sich zu weit über die abgegreuzte Fläche in den See hinans-
gewagt . trotzdem er des Schwimmens nicht kundig war . Die
Leiche konnte im Laufe des Nachmittags geborgen werden.

Beim Begrüßungsflug abgestürzt . Auf dem am Sonntag
auf dem Flugplatz Rudolstadt -Saalfeld in Schwarza abgehal¬
tenen großen Flugtag verunglückte bei- dem Begrüßuugsflug
der bekannte Kunstflieger Dr . Rullmann -Leipzig auf seinem
Sportflugzeug „Tigerschwalbe ". In ziemlich geringer Höhe
versagte plötzlich der Motor . Der Flieger konnte den Apparat
nicht mehr abfangen , so daß er hart mit der Flugzeugspitze aus
den Boden aufsetzte , wobei er sich überschlug . Der Apparat
wurde schwer beschädigt . Der Propeller ging völlig in Trüm¬
mer . Der Motor wurde in das Flugzeug hineingedrückt . Dem
Flieger gelang es noch in letzter Sekunde aus dem Flugzeug
herauszuspringen.

Darf der Arzt werben ? In einer Berufungsverhandlung
hat das Hamburger Landgericht entschieden , daß das einfach
und sachlich gehaltene Inserat eines Arztes nicht gegen das
Gesetz verstößt . Bei vier Merzten , die wegen Jnserierens in
Zeitungen verklagt waren , sprach das Gericht 2 frei , billigte
ihnen jedoch nicht den Ersatz der Gerichtskosten zu mit der
Begründung , daß zwar Las Publikum nichts dagegen habe,
wenn Aerzte Zeitungsannoncen veröffentlichen , daß dies aber
der Standesanffassung der Aerzte widerspreche . Zwei Aerzte
wurden zu kleineu Geldstrafen verurteilt , weil es sich um un¬
lautere Inserate handele . Die Unlauterkeit sieht Las Gericht
darin , daß die tatsächlichen Inhaber der Praxis fälschlicher¬
weise unter dem Namen einer Aerztin inserierten.

Eine Wafferkrastzentrale eingestürzt . In der Nacht vom
Sonntag auf Montag wurden die Bewohner der Gegend zwi¬
schen Pisa und Livorno von einem furchtbaren Krach aus dem
Schlaf geweckt. Die große Wafferkrastzentrale , die für die
Entsumpfungsarbeiten dieser Gegend bestimmt war , war zum
größten Teil verschwunden . Der ganze mächtige Bau war ein¬
gestürzt , da der Grund , auf dem er stand , nachgegeben hatte
und vom Sumpf verschlungen worden war - Der Schaden be¬
trägt 2 Millionen Lire.

Zwölf Opfer des Schiffszusammenstotzes . Me Zahl der
Opfer der Schifsskatastrophe bei Oftende ist nach den bisherigen
Nachrichten auf 12 gestiegen . Außerdem sind mehr als 35
Passagiere , die gerettet werden konnten , schwer verletzt worden
oder im Wasser halb erstickt. Es ist damit zu rechnen , Laß in
dem gesunkenen Schiff noch weitere Leichen sich befinden,
deren Identität sehr schwierig festzustellen ist, da die meistenPassagiere des in Grund gebohrten Schiffes mit einem Aus-
flüglerzug nach Ostende gekommen sind. Vermutlich sind die
meisten Toten Belgier aus der Gegend von Lüttich und
Charleroi . Der Besitzer des gesunkenen Schiffes erlitt bei der
Katastrovhe eine starke seelische Erschütterung , so daß er bisher
noch nicht vernommen werden konnte . Der Zusammenstoß ist
offenbar aus ein falsches Manöver zurückzuführen . Beide
Schiffe , die zusammenstießen , waren Vergnügungsdampser ; der
kleinere von ihnen hatte 50 Personen an Bord und kenterte.
Der Kapitän des gekenterten Schiffes wurde von seinem Sohn
gerettet , der ein in der Nähe befindliches Boot führte.

Sklavin eines Herrn , der seine rohe Kraft ausnützt um
jeden Preis , wolltest du wohl sagen ", hatte sie geantwortet.
„Ich brauche kein Fest und keine Weihnachtsfeier , und den
Leuten noch eine Komödie dorzuspielen , dazu Palle ich mich
doch für zu gut ."

„Wie du willst " , hatte Peter entgegnet , dann war er
gegangen.

Und nun saß Estrid in ihrer Stube , wo matt die Lampe
mit dem roten Schirm brannte , und starrte in das Flocken-
geriesel draußen.

Auf jeden Laut im Hause lauschte sie. Türen klappten
auf und zu . Hastige Schritte gingen und kamen . Nun
wurden Kinderstimmen laut . Das Trippeln kleiner Füßchen.

Natürlich . Akke hatte es zur Genüge verkündet . Peter
Banken ließ es sich nicht nehmen , auch in diesem Jahr
einer Anzahl Dvrfkinder zu bescheren . Tagelang war er
auf dem Festland gewesen , um selbst alle Einkäufe zu be¬
sorgen.

Jetzt war es draußen schon ganz dunkel.
Nein , doch nicht . Huschte nicht da vor dem Fenster

ein dunkler Schatten über den Weißen Schnee ? '
Estrid stand das Herz fast still.
„Jngewart Ferks " , schrie sie vor sich hin , beide Hände

gegen die Brust pressend.
Angstvoll irrten ihre Augen zum Fenster . Wenn doch

Akke kommen wollte , die Vorhänge znzuzichen . Estrid
traute sich nicht , von ihrem Stuhl aufzustehen.

Plötzlich war der Schatten verschwunden.
Estrid atmete auf , aber eine tiefe Mutlosigkeit , eine

grenzenlose Traurigkeit erfüllte ihre Seele.
Wie einsam es ringsum war.
Nun brannten sie wohl im Pesel den Lichterbaum an.

— Zu ihr kam niemand . Nicht Mutter noch Schwester.
Ausgeschlossen war sie in dieser heiligen , in dieser Weih¬
nacht , die für sie auch nichts anderes war als eine —
Nacht der Angst . . .

Niemand hatte an sie gedacht . Keiner dachte daran,
sie zu erfreuen , einsam war sie, ganz einsam.

Heiß « Tränen schossen in Estrids Augen . Zornig wischte
sie mit der Hand darüber hin.

Aber war ihr selbst denn in den Sinn gekommen.

Algerier als Banditen . Die zahlreichen , in den
Fabrikvorstädten beschäftigten Algerier bilden zum Teil
unangenehme Gäste , mit denen sich die Kriminalpolizei M ^fasten hat . Ein junges Ehepaar , das sich nachts um i '
auf dem Heimweg befand , wurde in einer dunklen TtMnahe bei ihrem Hanse von 5 Algeriern überfallen . Die
diten versuchten ihre Opfer auszuplündern rtnd als sicĥ
Mann zur Wehr setzte, stieß ihm einer seiner Angreifer «>
Messer in den Leib , so daß er zusammenbrach . Aus hi,
Hilferufe der Frau ergriffen die Räuber die Flucht. Dy
von ihnen konnten von der Polizei eingeholt und verhaft-werden . Der Ueberfallene befindet sich in einem sehr be«
lichen Zustand.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft-
Calw , 5. Aug . (Wochenmarkt.) Bei dem am letzten Eanistz

abgehaltenen Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt: KartM
7—8, Bohnen 25—30, Tomaten 30- 40, gelbe Rüben 15—20, Will!»25, Weißkraut 30, rote Rüben 20, Rotkraut 30, Spinat 30
je das Pfund , Gurken 15—45, Kopfsalat 10, Rettiche 5—SO,
oiensalat 10—20, Kohlräbchen 8, Blumenkohl 15—45 Pfennig je j»
Stück , Heidelbeeren 33—35, Träuble 20, Stachelbeeren 20, frische k.
13- 14, Tafelbutter 2.40, Landbutter 1.90- 2 Mark.

Stuttgart , 5. Aug. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
dem Getreivemarkt hat sich in abgelaufener Woche etwas ruhig«
stattet. An den immer noch sehr hohen Forderungen des Auslaß
scheitert jede Unternehmungslust, zumal auch der Konsum noch
versorgt ist. Das Hauptinteresse erstreckt sich augenblicklich aus js
landsware , worin auch kleinere Abschlüsse zu stände gekommenU
Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 29.50—32.50 (am Lg.L
unv.), württ . Weizen 27—27.75 (27—28), Hafer 21.5—22.75 (un,!
Wiesenheu 7.50—8.50 (7- 8), Kleeheu 9—10 (8.50- 9), drahtqeprch,
Stroh 4 —4.75 (5- 5.50), Weizenmehl 43.25—43.75 (43.50- 44),B»?
mehl 35.25—35.75 (35.50- 36) Mark.

Neueste Nachrichten
München , 5. Aug. Heute abend gegen 6 Uhr stürzte aus du!

Flugplatz Oberwiesenfeld der Süddeutschen Lufthansa das 20 M«
hohe Laufgerüst des Neubaues einer Flugzeughalle in sich zusam« !
und begrub vier auf dem Gerüst beschäftigte Arbeiter. Drei konn!«
nur als Leichen ans den Trümmern gezogen werden, während dr
vierte so schwer verletzt wurde, daß er kaum mit dem Leben da»
kommen dürfte.

Berchtesgaden , 5. August. Bei einem Spaziergang stürzt! di!
in Schönau zum Sommeraufenthalt weilende 49 jährige Kaufmann
gattin Henriette Meyer aus Altona vor den Augen ihres Mam
in den Wasserfall der Königseer Ache. Sie wurde mit großer Echnelltzkeit abgetrieben und konnte erst eine Stunde später unterhalbM
Berchtesgaden als Leiche geborgen werden. In der reißenden Lii»
mung waren ihr Kleider und Schuhe vom Leibe gerissen wordw
Auch wies die Leiche schwere Kopfverletzungen aus. !

Wuerfilen (Rheinpcov ), 5. Aug. Auf der Grube „Goulrf!
wurden heute ein Bergschüler und ein Bergmann von hecabfallendicjGestein eingeschloffen. Durch Zeichengebung wurde festgestcllt, dif
nur der Bergmann noch lebt. Man hofft, ihn lebend bergen zu könm

Hamm , 5. Aug. Die Schlagwetterexplosion auf der Zechek
Wendel bei Hamm hat ein drittes Todesopfer gefordert. Der bei dt»
Unglück am Sonntag vormittag schwer verletzte Bergmann
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zwischen seinen Verletzungen erlegen. Das bisherige Untersuchung!
ergebnis läßt aus Selbstentzündung von Kohle und Holz als Ursch
der Schlagwetterexplosion schließen. Die Mittagsschicht ist wieder ml!
zähltg eingesahren.

Berlin , 5. Aug. Nachdem vom Reichstag die Immunität W
nationalsozialistischen Abgeordneten Stratzer aufgehoben worden
hat das Schöffengericht in Oranienburg als Termin für die Vnhml
lung gegen Stratzer den 25. August bestimmt. Straßer , der für l»
meisten nationalsozialistischen Blätter verantwortlich zeichnete, ist
geklagt wegen Beleidigung und Vergehens gegen das Reichspreß
gesetz.

Hamburg , 5. Aug. Der griechische Kreuzer „Salamis ", der jtz
ausgrund der Verhandlungen mit einer griechischen Kommission sich
gestellt werden soll, nachdem vor dem Krieg mit dem Bau begonm
worden war und der Kreuzer als unfertiges Schiff jahrelang aus du
Werft gelegen hatte, ist, Blättermeldungen zufolge, heute eingedck!worden.

Alfeld an der Leine , 5. August. Die Tierhandlung Ruhe in Al¬
feld hatte die Amerikasahrt des „Graf Zeppelin" zu einem Ttertr»
Port benutzt, der nach einem bei der Firma eingegangenen Kabeltelr
gramm über Erwarten gut gelungen ist. Bobby , der Scksimpanft
und das Gorilla -Mädchen Susy sind ebenso wie die 600 Kanari!»
vögel in bester Verfassung in Lakehurst angekommen. Lediglich
Kanarienvögel sind eingegangen. Das Ergebnis dieses eigenartig!»
Transports ist als außerordentlich gut zu bezeichnen.

Danzig , 5. August. Auf Antrag der polnischen Regierung r
dos für den Handelsverkehr zeitweise freigegebene Munitionslager
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sich hatte sie gedacht , wie bisher immer in ihrem Leben.
Horch ! Dttiben im Pesel sangen die Kinder die trauten

allen Weihnachtslieder.
Ganz deutlich hörte Estrid auch Peters kräftigen Bari¬

ton , wie er andächtig und kindergläubig mit den Kleinen
saug:

„Es ist ein Ros ' entsprungen
Aus einer Wurzel zart ."

Und als es dann so still und feierlich durch das Haus
klang:

„Stille Nacht , heilige Nacht " ,
da schlug Estrid beide Hände vor ihr von Tränen über-
strömtes Antlitz , und in ihrer stolzen Seele stieg cs aufwie ein Gebet.

Nnn war es wieder still im Haus.
Jubelnd hatten es die reichbeschenkten Kinder ver¬

lassen und Peter saß wohl allein im Pesel bei der Abend¬
mahlzeit . An sie dachte keiner , nicht mal Akke kam, sich
um sie zu kümmern.

Eine grenzenlose Verlassenheit bemächtigte sich Estrids,
uüd mit Scheu blickte sie zuweilen nach dem Fenster.

Etwas Hilfloses lag in ihren Augen , als sie nach der
Bibel auf dem Bortbrett griff und sie dann aufschlug.

Wie lange hatte sie nicht in dem heiligen Buch gelesen?
„Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen , von

welchen mir Hilfe kommt ."
Sie neigte ihren blonden Kopf tief auf das Buch der

Bücher und las:
„Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen , denn seine

Hilfe schläft nicht ."
Da öffnete sich leise die Tür und Wke schob ein Paket

auf den Tisch.
Wortlos ging sie wieder hinaus.
Estrid starrte ans das Paket mit den fremden Marken

und der fremden Handschrift , dann riß sie in fieberhafter
Hast die Umhüllung ab.
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Westerplatte von morgen früh ab wieder für den Handelsverkehr
-loerrt da ein Dampfer mit einem Munitionstransport für Polen

?intrM und gelöscht wird.
°" nouzia. 5- Aua. Dem Grasen Sckwertn-Schwanenfeld, besten
<n„t Sartowitz nach dem „Monitor Polkt" liquidiert werden soll, ist
nunmehr amtlich mttgeteill worden, daß er seinen Wohnsitz binnen

Wacken zu räumen habe.
Wien 5 August. Aus der Straße nach Ruckersdorf, in der Nähe

nnu Korne'uburg ist in der vergangenen Nacht ein furchtbares Ber¬
ücken verübt worden. Quer über die Straße war ein Kupferdraht
nesvannt worden, besten eines Ende an eine Starkstromleitung an-
ne cklosien war. Durch Berührung des Drahtes sind drei Personen
netötet eine schwer verletzt worden. Bei den Toten handelt es sich
nn, rwei Radfahrer und einen Fußgänger. Verletzt wurde eine Frau.
As steht noch nicht fest, ob diese Personen zu gleicher Zeit getötet
wurden oder ob sie einzeln im Laufe der Nacht an die Verhängnis-
volle Stelle kamen. Nach der behördlichen Untersuchung handelt es
»ck um den Streich eines Jugendlichen, der einen Anschlag auf einen
unbekannten Nebenbuhler unternehmen wollte.

Paris, 5. Aug. Bei den internationalen Flugveranstaltungen
von Orly stürzte heute nachmittag der deutsche Teilnehmer Hosmann,
der Konstrukteur des Flugzeugs„Arado MarnemündeL I", tödlich
ab Hosmann hatte an einem Üebungsflug teilgenommen. Gegen
18 Uhr ging er in der Nähe von Estamps , als der Apparat eine
Panne hatte, nieder. Nach Behebung der Panne steuerte er den Apparat
zum Flugplatz Orly zurück. Dicht bei Orly sollen bei Sturz- und
Schleisenflügen die Flügel gebrochen sein, sodaß das Flugzeug abstürzte.
Hosmann wurde auf der Stelle getötet.

Paris, 5. August. Nach einer Meldung aus Marseille wurde
der dortige deutsche Konsul Reuter am Sonntag um Mitternacht auf
der Place Castellane von einem Kraftwagen in schneller Fahrt über¬
fahren. Vorübergehende bemühten sich sofort um den Verunglückten
und brachten ihn in seine Wohnung. Reuter hat am ganzen Körper
und besonders an der rechten Hand schwere Quetschungen erlitten.
Die Nummer des Kraftwagens konnte von Zeugen des Unfalls fest-
qestellt werden.

Ostende, 5. Aug. Bei dem Dampferzusammenstotz im hiesigen
Hasen sind nach den bisherigen Ermittlungen elf Personen getötet und
2z verletzt worden, 5 oder 6 werden noch vermißt.

Haag, 5. Aug. Im Haag wird heute die Reparationskonferenz
eröffnet werden. Verteilungsschlüssel, Sitz der Reparaiionsbank und
Frankreichs Sicherheitsansprüche bilden Faktoren der unvermeidlichen
Krisen. Briand wird als Vorsitzender der Konferenz genannt. Den
Generalsekretärpostensoll ein Engländer einnehmen.

Bukarest, 5. Aug. Der Brand in der Petroleum-Sonde der
Gesellschaft Romana-Americana in Moreni dauert mit unveränderter
Heftigkeit an und hat neue Nahrung erhalten. Durch Entzündung
von Gasen erfolgte im ersten Stollen eine neue Explosion» die einen
Brand verursachte, der zusammen mit den Flammen des am Ausgang
des Stollens wütenden Feuers ein einziges Feuermeer bildet und die
benachbarten Sonden bedroht. Die Blätter schätzen den bisher ent¬
standenen Schaden auf 200 Millionen Lei.

Newyork, 5. Aug. Der blinde Paffagier des „Graf Zeppelin"
wurde gleich nach der Landung durch Etnwanderungsbramte einem
summarischen Verhör unterzogen und dann sofort nach Gloucester
(New Jersey) gebracht, wo er in Haft gehalten wird bis der nächste
Dampfer nach Europa zurückgeht. Dr. Eckener und seine Offiziere
lehnten es ab, seinen Namen bekanntzugeben, damit der Eindringling
keine ungebührliche„Berühmtheit" erhalte. Die Pastagiere erklärten,
es handle sich um einen 18 jährigen angeblichen Bäckerlehrling.

Ränmnng des Rheinlands oder ALlehnnng des Uonugplanes!
Koblenz, 5. AM . Der Wirtschaftsausschuß für die be¬

setzten Gebiete faßte in feiner Sitzung am Montag folgende
Entschließung, die der deutschen Abordnung im Haag tele¬
graphisch übermittelt wurde : „Der Wirtschaftsausschuß als
die Gesamtdertretung von Industrie, Handel, Handwerk und
Landwirtschaft des besetzten Rheinlandes hält sich angesichts
der sich von Tag zu Tag verschlechternden wirtschaftlichen Lage
für verpflichtet, von der Reichsregierung zu verlangen, bei
den kommenden politischen Verhandlungen im Haag darauf zu
bestehen, daß die sofortige Räumung des besetzten Gebietes
«nd die Wiedervereinigung des Saargebiets mit seinem
Mutterlande zur Vorbedingung der Annahme des Aoung-
Planes gemacht wird, der für die deutsche Wirtschaft eine
kaum tragbare Belastung bringen wird. Die Rheinlandräu¬
mung darf nicht von irgendwelchen wirtschaftlichen oder poli¬
tischen Zugeständnissen abhängig gemacht werden; insbeson¬
dere muß die Einsetzung einer Feststellungs- und Versöh-
mmgskommission abgelehnt werden, weil sie der Ausdruck
eines die endliche Befriedung gefährdenden Willens ist. Das
Saarland bildet mit dem deutschen Mutterlande eine untrenn¬
bare wirtschaftliche Einheit . Die unnatürliche Grenzziehung
beeinträchtigt insbesondere die Grenzgebiete auf das schwerste.
Dir Wiedervereinigungdes Saargebiets mit Deutschland ist
um so notwendiger, als Deutschland die ihm auferlegten un¬
geheuren Lasten des Uoungplanes nur dann wird tragen kön¬
nen, wenn es seine gesamten wirtschaftlichen Kräfte, zu denen
die Wirtschaft des Saarlandes schon lange gehört hat, wieder
einheitlich gestalten wird und in doller Freiheit entfaltenkann."

Für die Rückkehr der Saar.
Der Oberbürgermeister von Saarbrücken und die Stadt-

verordnetens raktion der Zentrumspartei , der sozialdemokra-
nschen Partei , der Deutsch-Saarländischen Volkspartei , der
Untschen demokratischen Partei , sowie der deutschen Wirt-
IchLftspartei haben einen Aufruf erlassen, in dem es heißt, daß
me Bevölkerung des Sqargebietes innerlich durch die gleichen
bedanken und Gefühle verbunden ist, die bei den Verfassungs¬
leiern im Reiche ihren Ausdruck finden. Die Saarbrücker Ver-
fasiungsseier soll daher ein einmütiges Bekenntnis zur Ver-
wssung unseres deutschen Volksstaates werden. Gleichwie sich
vor 10 Jahren das deutsche Volk durch die Verfassung Weg
und Ziel gegeben, gleichwie es seit 10 Fahren auf dem gemein-
lamen Wege aus tiefster Not der Wiedergenesung entgegen-
larbt, so möge es auch gemeinsam an diesem Markstein, seiner
de>chichte und Geschicke in ernster Feier sich finden, dankbaren
Derzens für den bisherigen Aufstieg und zuversichtlichen Muts
kur die zukünftige noch zu leistende Arbeit und unsere baldige
Rückkehr zur deutschen Republik.

Der große Kriegsgewinnler.
Die Nationalliberale Korrespondenz, die dem Außenmini¬

ster„Dr . Stresemann nahesteht, nimmt zur bevorstehenden
Daager Konferenz u. a. folgendermaßen Stellung : Die deutsche
Regierung hat sich bereit erklärt, unter gewissen politischen
Voraussetzungen den Uoungplan anzunehmen. Deutschland

sich auch, so ungeheuer schwer es ihm fällt, ehrlich für die
Erfüllung der übernommenen Verpflichtungeneinsetzen. Nie¬
mand aber kann von ihm das Menschenunmögliche verlangen,
M es die Erfüllung eines auf 60  Jahre berechneten Planes
>Zon heute für jedes dieser 60  Jahre bis zum letzteni-Tipfel-
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chen im voraus garantieren soll. Das liegt außerhalb aller
menschlichen Möglichkeiten. Das kann kein Volk, und sei es
das reichste und mächtigste. Nach allem, was Deutschland bis
jetzt geleistet hat, sind auch nicht die geringsten Zweifel an der
Ehrlichkeit seines Erfüllungswillens berechtigt. Es verlangt,
daß man nicht weiter an der Ehrlichkeit seines Willens zwei¬
felt, und es besteht weiter darauf, die Ordnung seiner eigenen
Verhältnisse ganz und gar selbst in die Hand zu nehmen. Auch
das würde man bei einer „Borfühlung" von anderer Seite
sofort bei der deutschen Delegation feststellen können. Die Li¬
quidation des Kriegs, die im Haag vollzogen werden soll, ist
eben nur bei vollem gegenseitigem Vertrauen möglich. Das
Vertrauen Europas zu sich selbst ist um so notwendiger, alK
von den 113,9 Milliarden Goldmark, die der Uoungplan als
Endsumme in 6« Jahren erfordert, nur ein Drittel in Europa
bleibt, dagegen 2 Drittel an den großen Kriegsgewinnler
Amerika aezahlt werden müssen, dessen Schuldner für 60
Jahre ganz Europa geworden ist.

Znm Tode des Geheimrats Dr , Eduard Simon.
Berlin, 5. Aug. Wie die Leitung der Firma Gebrüder

Simou mitteilt , liegen für den in den Tageszeitungen bereits
bekanntgegebenen Freitod des Herrn Geheimrats Dr . Eduard
Simon in der Situation der Firma besonders neuerliche
Gründe nicht vor. Für den unveränderten Fortbetrieb des
Unternehmens in der bisherigen Weise stehen mit Hilfe der
von den Banken seit mehreren Jahren .gewährten Bankkredite
die nötigen Mittel zur Verfügung . Die angestrebte Neuord¬
nung des Unternehmens , für die die Mitwirkung langjähriger
Geschäftsfreunde in Aussicht genommen ist, erleidet durch das
Ableben des Herrn Geheimrat Dr . Eduard Simon keine
Unterbrechung. Der tragische Entschluß des Herrn Geheimrat
Dr . Eduard Simon , der seit langer Zeit unter einer auch
durch eine kürzlich überstandene schwere Erkrankung und Ope¬
ration hervorgerufenen starken seelischen Depression litt,
dürfte rm wesentlichen darauf zurückzuführen sein, daß mit
der bevorstehenden Veräußerung seiner Kunstschätze eine sehr
weitgehende Einschränkung seines privaten Lebenszuschnitts in
naher Aussicht stand.

Polnische Luftspionage.
Schneidemühl, 5. Aug. Wie erst jetzt bekannt wird, über¬

flog am Samstag nachmittag ein polnisches Flugzeug bei
Deutsch-Czarnikau das Netzetal, die Ortschaften Buchwerder
und Putzighauland , die längs der Grenze liegen. Nachdem es
das Netzetal überflogen hatte und sich ein Stück tu Las deutsche
Gebiet hinein begeben hatte , kehrte das Flugzeug in südöst¬
licher Richtung über Sophienberg wieder nach der Grenze zu¬
rück. Es ist dies innerhalb eines halben Jahres die dritte
Ueberfliegung der Grenzmark Posen -Weftprenßen durch pol¬
nische Flugzeuge.

Stresemann bei Briand.
Haag, 5. AM. Um 7^ Uhr abends besuchte Dr. Strese¬

mann den französischen Außenminister Briand , um sich Mt
ihm über das Programm der Eröffnungssitzung sowie die
Frage des Vorsitzeichen der Konferenz zu besprechen. Me
Unterredung dauerte eine gute Stunde . Es wurden auch die
auf den politischen Teil der Konferenz bezüglichen Fragen
einer ersten Erörterung unterzogen . Briand wies daraus hin,
daß er den festen Willen habe, die Haager Verhandlungen zu
einem alle Teile befriedigenden Abschluß zu führen.
Empfang deutscher und französischer Schüler im französischen

Ministerium des Auswärtigen.

Paris , 5. Aug. Heute nachmittag wurden etwa 300
deutsche und französische Schüler , die das deutsch-französische
Komitee für Schüleraustausch miteinander in Fühlung ge¬
bracht hat , in einem der historischen Säle des Ministeriums
des Aeußeren vom Leiter der Kulturabteilung des Quai
d'Orsay, Tila , im Namen des Ministers des Aeußeren emp¬
fangen. Der Vertreter des Außenministers und der Organi¬
sator des Austausches in Deutschland, Studienrat Krüger,
hielten Ansprachen, in denen sie die Notwendigkeit des gegen¬
seitigen Sichverstehens betonten. Im Anschluß an den Euch-
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fang wurden die Schüler in dem Garten des Ministeriums
bewirtet.

Einigung in Mandschuli.
Paris , 5. Aug. Me Agentur Jndo -Pacifique meldet aus

Charbin : Der chinesische und der russische Vertreter haben in
Mandschuli im Lause von 3 Unterredungen sich über folgende
Punkte geeinigt: 1. Zurücknahme der Truppen aus eine ge¬
wisse Entfernung von der Grenze ; 2. Eröffnung der offiziellen
Konferenz innerhalb der nächsten 4 Wochen; 3. Wiederauf¬
nahme des transsibirischen Verkehrs noch vor der Eröffnung
der Konferenz.

Dr. Esseners Fahrtbericht.
Den Pressevertretern gab Dr . Eckener folgende Erklärung

ab : „Me Reise war sehr interessant . Wir hatten alle Arten
von Wetter , Stürme als wir abflogen und zwar zunächst
so heftig, daß wir sogar schon zögerten, den Flug fortzusetzen.
Wir entschlossen uns aber doch und wählten den Weg über
Gibraltar . Dann hatten wir längere Zeit gutes Wetter , aber
die letzten 40 Stunden waren wieder abscheulich. Ueber dem
Golfstrom hatten wir starken Regen. Der Flug von Friedrichs-
Hafen bis zur ersten Ankunft in Lakehurst (Donnerstag früh
3.30 Uhr bis Montag früh 12.30 Uhr) hat 93 Stunden ge¬
dauert . Zurückgelegt haben wir eine Strecke von 5002 See¬
meilen (9255 Kilometer). Der Flug von Gibraltar bis zum
amerikanischen Festland dauerte 67 Stunden und 30 Minuten.
Aus dieser Strecke, also über dem Ozean, hatten wir eine
Durchschnittsgeschwindigkeitvon 55 Knoten (101,86 Kilometer)
in der Stunde . Me Reise zeigt endgültig , daß das Zeppelin-
lnftschiff alle Arten von Wetter überstehen kann. Wir hatten
an Bord genügend Unterhaltung ; wir machten Musik, wir
tanzten und hatten auch genügend Wein zu trinken . Drei
Passagieren sagte die Reise so zu, daß sie mich baten, die
Reise wieder Mtmachen zu dürfen . Zu meinem Bedauern
mußte ich das ablehnen, da für die Rückreise die Plätze bereits
vergeben sind. Ich bin von dem Ergebnis dieses Fluges so
befriedigt, daß, wenn alles bereit wäre, sofort die Weltreise
angetreten werden könnte. Am nächsten Mittwoch abend
werden wir wieder nach Friedrichshofen zurückfliegeu."

Die Landung des „Graf Zeppelin" in Lakehurst.
Lakehnrft, 5. Aug. Obwohl diesmal die Landung etwas

besser und nicht wie im Oktober im letzten Schimmer des
Tageslichtes, sondern bei völliger Dunkelheit erfolgte, ging sie
trotzdem erstaunlich rasch und glatt vonstatten. Während
riesige Scheinwerfer die Landungssläche bestrahlten, erschien
das Luftschiff plötzlich aus der Richtung Newyork, flog quer
über die Halle und verschwand dann nach einer großen Schleife
im Dunkel der Nacht. Nach etwa einer Viertelstunde kehrte
das Luftschiff zurück und warf sofort Las erste Haltetau ab,
das von der Landuugsmannschast ersaßt wurde. Der Zeppelin
wurde dann an den kleinen Ankermast gezogen und festgemacht.
Zur Begrüßung waren anwesend Konsul Heuser, firr die
deutsche Botschaft und für das Newyorker Generalkonsulat,
der KommandiVlt des Flugplatzes Lakehurst, der Kommandant
der Marinestation Philadelphia , ferner mehrere Fliegerinnen,
unter ihnen Thea Rasche. Nach einer Meldung der „Newyork
World" aus Washington werden die für das Luftschiff be¬
nötigte Landungsmannschaft und das Material von den Ver¬
einigten Staaten nicht kostenlos zur Verfügung gestellt, son¬
dern von der Zeppelingesellschaftbezahlt.

Die Zeppelinpassagiere über ihre Amerikafahrt.
Lakehurst, 5. Aug. Sämtliche Zeppelinpassagiere äußerten

ihre größte Befriedigung über den Atlantikslug , der voll herr¬
licher, unvergeßlicher Eindrücke gewesen sei und weder Be¬
unruhigung noch Befürchtungen verursacht habe. Von vielen
Passagieren wurde hervorgehoben, daß der Atlantikslug ein
Genuß gewesen sei, und daß man nicht unter Seekrankheit zu
leiden gehabt habe. Das Luftschiff sei ruhig dahingeglitten,
während tief unten die Schiffe auf den Wellen tanzten . Herr
und Frau Gregory Burowitsch, die ihre erste Zeppelinsahrt
machten, sprachen begeistert von der genußreichen Fahrt . Herr
Wilkins äußerte sich in- gleichem Sinne . Herr Wilson Morris
bemerkte, er habe niemals aus einem Dampfer eine so glatte
Seereise verlebt, wie im Zeppelinlustschiff. Frau Crouse er¬
klärte, sie ziehe eine Fahrt mit dem Zeppelinluftschiff bei
weitem einem Flug mit einem Flugzeug vor. Herr Sties vom
Reichsverkehrsnrinisterium, Meinte, bis Gibraltar sei die Fahrt
durch das Wetter etwas beeinträchtigt worden, später jedoch sei
sie ein außerordentlicher Genuß gewesen. Me gute Organisa¬
tion der Wetterinformation habe zu dem glänzenden Erfolg
der Atlantikfahrt beigetragen.

Tr. Kiep über die Ueberfahrt des „Graf Zeppelin".
Dr . Kiep von der Hamburg -Amerika-Linie, der die Aeppe-

linfahrt mitgemacht hat , erklärte : Unsere Ueberfahrt war
äußerst erfolgreich und angenehm. Ueber 5000 Seemeilen
haben wir durch die Lust zurückgelegt. Wir fuhren 67,5 Stun¬
den von Kontinent zu Kontinent Mt einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 94 Km. in der Stunde . Das Luftschiff
zeigte sich allen Anforderungen gewachsen, so daß wir sicher
sein können, daß das neu zu erbauende Luftschiff mit stärkeren
Maschinen und höherer Geschwindigkeit eine weit schnellere
Ueberfahrt Mt größerer Regelmäßigkeit durchführen kann.
Die Hamburg -Amerika-Linie, von dem Wunsch geleitet, Mitzu¬
helfen an -der Entwicklung dieser modernsten Art internationa¬
len Verkehrs, hat ihre große Organisation dem Zeppelinluft-
schifsbau zur Verfügung gestellt. Wir sind der Ansicht, daß
das neue Verkehrsmittel neuen Verkehr erzeugt und glauben,
daß jede Verkürzung der Entfernung zwischen Europa und
den Vereinigten Staaten einen Schritt vorwärts zum Frieden
und zur Wohlfahrt der Welt bedeutet.
„Herold aud Tribüne" über die Fahrt des „Graf Zeppelin".

Newyork, 5. Aug. „Herald and Tribüne" schreibt im Leit¬
artikel , daß der „Graf Zeppelin" diesmal mit der gleichen ge-
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spannten Erwartung begrüßt worden sei wie im vorigen Jahr.
Wenn man auch nicht sagen könne , daß ein jährlicher Trans¬
ozeanflug die Einrichtung eines regelmäßigen transatlanti¬
schen Flugverkehrs bedeute , so führe doch die Wiederholung
des Zeppelinfluges näher ans Ziel . Ob das Luftschiff den
regelmäßigen Ozeanverkehr zustande bringen könne , oder ob
man die Vervollkommnung riesiger Flugboote , wie der neueste
Dornierwal , abwarten müsse, bleibe noch zu entscheiden . Die
Rekordfahrt der „Bremen " fordere unwillkürlich zum Ber¬
gleich beider Reisewege heraus und gebe eine Vorstellung von
der Konkurrenz , wie sie sich zwischen dem Luft - und Wasser¬
weg in wenigen Jahren entwickeln könne . Es sei indessen
interessant festzustellen , daß „Graf Zeppelin ", „Bremen " und
Dornierwal deutschen Ursprungs seien.

Die amerikanischen Blätter über „Graf Zeppelin ".
Newhork , 5. Aug . Die Blätter widmen der Ankunft des

Zeppelin ein bis drei ganze Seiten mit anerkennenden Leit¬
artikeln und Photographien . Die Zeitungen wurden gestern
den ganzen Tag mit Anfragen über die Ankunft des Luft¬
schiffs bestürmt ; „Times " beantwortete allein in 12 Stunden
2000 Telephonanrufe . Auch heute war eine große Menschen¬
menge in Lakehurst . „Graf Zeppelin " begann mit der Auf¬
nahme von Betriebsstoff und Proviant für den Rückflug.

Glückwünsche des Reichspräsidenten an Dr . Eckener.
Berlin , 5. Aug . Der Herr Reichspräsident hat an Dr-
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wurden bis jetzt an die Abonnenten von „Nach Feier¬
abend", „Der Bergfried" etc. ausbezahlt. In den
letzten zwei Wochen allein
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nur bei „Bergfried").
Keine Konkurrenz kann mit den gleichen Aus¬

zahlungen aufwarten, die Schweizerische erst
recht nicht. Deshalb, wer Abonnent einer deutschen
Versicherungszeitschrift ist, läßt sich auf kein auslän¬
disches Blatt umschreiben, wer es dennoch tut, schädigt
sich und seine Familie. Weisen Sie jedem Reisenden,
der Ihnen Ihr Blatt abschwätzen will, unbedingt die
Tür, oder übergeben Sie denselben der Polizei. Wenn
von schweizerischer Seite geschrieben wird, vergleichen
Sie die Versicherungsbedingungen, so kann ich dem
nur beipflichten.
ttzrtsm Sommer , Pkorrksim,

reituckrittsn -Verlried , Lerrennerstr . «S.

>Garantiert reinerI I Garantiert reiner
I Särungs . Essig! ^ > Gärungs »Essig!

Wollen Sie einen wirklichen guten

Mlit.-Gurkn-EiMlllh-EU
ist «icht abzukochen und find sämtliche Gewürze

enthalten» dann kaufen Sie in der,
knigksIM 8dmMLkwLIiviik.leiieMkg.

Ois dertv ksklsms int u. dieidt «tsn

Eckener folgendes Telegramm gesandt : „Meine herzlichsten
Glückwünsche zum erfolgreichen zweiten Amerikaflug des Luft¬
schiffes „Graf Zeppelin ". Ich wünsche auch weiterhin guten
Erfolg . Mit freundlichem Grüßen v. Hindenburg , Reichsprä¬
sident ."

Sportecke.
1. F .C. Birkenfeld gewinnt gegen F .B . 0t Rastatt 5 :0. Am

Sonntag trafen sich die genannten Mannschaften zur General¬
probe vor den Bezirksliga -Verbandsspielen . Beide Mann¬
schaften treten wohlgerüftet in die kommende Saison ein , denn
man bekam trotz der sommerlichen Hitze ein äußerst schnelles
und scharfes Spiel zu sehen. Am Anfang hatten die Gäste
etwas mehr vom Spiel , da sich Birkenfeld nicht so rasch zu¬
sammenfand . Bei Rastatt war die Läuferreihe mit ihrem
prächtigen Stellungsvermögen der beste Mannschaftsteil,
während bei Len Einheimischen das Schlußtrio ausgezeichnete
Arbeit leistete . Hier war Arthur Fix der Turm in der
Schlacht ; er dürfte der beste Mann auf dem Platz gewesen
sein. Aber auch Oßmann war ein Torhüter von Format . Der
Mittelläufer Schmid war wieder einmal der Unermüdliche
und zeigte feine Proben seiner Kunst . Von den Außenstür¬
mern Ganzhorn und Koch sah man schöne Läufe , wenn sie
sich auch etwas häufig abseits stellen ließen . Den Torreigen
eröffnet « Schmid I mit einem prächtigen Schuß ; 10 Minuten
später verwandelte dessen Bruder Schmid II eine Flanke von
Ganzhorn III durch feinen Kopfstoß zum zweiten Treffer . Nach
der Pause kommt Birkenfeld durch genaueres Zuspiel mehr in
Fahrt und kam in gleichmäßigen Abständen noch dreimal zu
Erfolgen . — Am 18. ds . Mts . wird der F .C . Birkenfeld die
Böckinger zum ersten Verbandsfpiel bei sich empfangen und
8 Tage später , am 25. August , kommen die Stuttgarter Kickers
nach Birkenfeld . Die Fußballfreunde seien schon heute auf
diese Termine aufmerksam gemacht!

sein, was uns zusammenführt , keine Persönlichen oder pan«
Politischen Gegensätze dürfen uns hier trennen , das Liedj»
frei und freie Sänger wollen wir auch sein; wir singen üb«
all wo es angebracht ist, um zur Verschönerung einer R»
anstaltung oder Geselligkeit beizutragen . Genau so wie lick
das Lied in jeder Stufe des Lebens auswirkt , so sei guck
unsere Losung: „Wir singen an der Wiege des Kindes ich
singen am Traualtar , wir singen am Grabe der Eltern inj,
singen noch immerdar ". Deshalb nochmals der Appell an ab
sangesfreudigen Männer , am nächsten Mittwoch habt ihr G-
legenheft, euch in unserer Singstunde einzufinden, um euch
frohe und edle Sänger heranbilden zu lassen. Jedermann j»
uns willkommen, einerlei welchen Standes oder Berufs er tz
der Sängerbund ist kein Herrenverein , wie ihm dieses vo«
böswilliger Seite angedichtet wird, denn dieses beweist doS
schon allein die Tatsache, daß unsere gesamte Sängerschar ch
Wenigen Ausnahme dem Arbeiterstande angehört . « '
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Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehe« und werde«

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)
Birkenfeld , 6. Aug . Wie aus dem heutigen Inseratenteil

ersichtlich, beginnt der hiesige Sängerbund am nächsten Mitt¬
woch wiederum seinen regelmäßigen Singstundenbetrieb . Da¬
bei soll nicht versäumt werden , einen Appell au alle sanges¬
freudigen Männer zu richten , sich zur Pflege des edlen Män¬
nergesangs dem Sängerbund anzuschließen . Wohl steht der
hiesige Sängerbund mit seiner Sängerzahl aus stattlicher Höhe,
aber man sieht noch so viele edle Stimmen brach liegen , welche
es noch nicht erkannt haben , daß die Pflege des Liedes eine
unerschöpfliche Fundgrube für unser Geistes - und Gemüts¬
leben bedeutet . Anderseits ist doch die Tätigkeit der Gesang¬
vereine ein bedeutendes Stück Kulturarbeit , welche stets in der
Hebung von Geist , Herz und Gemüt ihre Auswirkung zeigt.
Dabei darf der Sängerbund sich rühmen , daß er in der Per¬
son seines gegenwärtigen Dirigenten , Herrn Mäher , einen
Mann gefunden hat , welcher es versteht , die Pflege des Liedes
in vollkommener Weife durchzufetzen . Nur das Lied soll es

lieiert
in sanfterer ^ usküftrunA und
neureitlicfter Ausgestaltung

6. lülvvk'8vko öuetlllruekoi'vj,
Inft. O. 8trorn, bileuenftürg, leleion 4.
Verlangen 8ie kostenlose Vorschläge.

„Sängerbund» Bmeuseld.
Am Mittwoch  den 7. Angust 192S, abends

8 Ahr,
Mbtttkiim der regeliuSWll SiWmdeu.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller Sängerwird erwartet.
Die Berwattnng.

Oie glücklicke Qeburt einer gesunken

reigen in greller kfteude uncl Dankbarkeit an

«sns oir « lAsE -eg « »»
und krau vkuRK, ged. küeck.

ttöken s . kl.» den 5. August 1929.

^ In dankbarer körende reigen vir die
glücklicke Oeburt eines gesunden

^ an.
»sleiH , Malermeister,

und kstau geb. Lärner.
Lirkenteld, den 5. August 1929.

Birkenfeld.
Nächste
MiitterbelMngs-

stuude
Mittwoch de« 7. August
1S2S, nachm. 2—S Ahr.

Geeignetes
Hms oder Bauplatz
in Schömberg zu kaufen ge¬
sucht.

Offerten mit genauer Preis¬
angabe erbeten an die Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher

Junge»
der das Metzgerhandwerk er¬
lernen will, kann sofort ein-
treten.

Metzgermerster Dogt.

Verlause»
hat sich am letzten
Sonntag aus dem
Dobel dunkel¬
brauner, kleiner Dackel W-
bin), auf den Namen „Ella"
hörend. Gegen Belohn«
abzugeben bei
FranzKlumpp .Pforzhem

Lindenstraße 38.

Stempel-KW
und

Stempel-Jack
stets vorrätig in der

E.Meeh'schevBuWlg.
Inh . : D. Strom.

kvr Sv Avise
Wanderungen und das Wochenende«nerlähW Lhlorodont -Zah«
paste und die dazugehSrig« LHlorodont -Zahnbürste mtt gezahnW
Borstenschnitt zur Beseitigung stückiger, üÄriechender Speiserestem
ZahnzwischenrSumen und zum Weihputzen der Zähn». Dir ges- M
Olttoi -sckloiat- LsIeiakorUt « »on bester Qualität, für
1.25. Mk.. für Kinder 70 Pf., ist in blau-weih-grün« Lüg«
Thlorodontpackung in Mm Lhlorodont-Verlaufsstell«» erhältlich. rn«

sSmIliok « Oruoksrbsiton sin- und mstirksi-big, nsursitüvk
susgsststtst in bester ^usiükrung bei kürrestsr O-isksrungsrsit

kllslsakIZgs, Î ustsr, ^ntvüpts, Xostsnvorsnseblsgs unvsrbindliok

k . »olssk ' scks vuckcirucksrei
Int». 0 . Strom »IsuvndSrg s . L ksrnoprscvsr »
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